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Der Fürſtentag. 

Frankfurt a. M., 25. Auguſt. In der heutigen Sitzung 
der Fürſtenverſammlung wurde Artikel 8 berathen, welcher die viel an⸗ 
gefochtenen Beſtimmungen über Kriegserklärung und Friedensſchließung 
enthält. Ein Amendement, welches jedem der beiden Großſtaaten ein 
Veto einräumen wollte, fand keinen Anklang. Oeſterreich erklärte, daß 
es ſeinerſeits auch in der auswärtigen Politik ſich der Majorität unter⸗ 
werfen werde. Die definitive Annahme wurde noch vertagt, da vor⸗ 
her einige Faſſungsänderungen vorgenommen werden ſollen. Art. 11 
(Bundesgeſetzgebung) wurde angenommen. Bei Artikel 14 (Bundes⸗ 
finanzen) war beantragt, daß in dem Budget die ordentlichen und 
Be orbentlicien Ausgaben getrennt feſtgeſtellt werden ſollen; es ver: 
eibt jedoch bei der Beſtimmung, daß die unvorhergeſehenen Ausgaben 
„unter Vorbehalt der Rechtfertigung“ vor der Delegirten⸗Verſammlung 
erfolgen. Schon früher glaubte ich mit Beſtimmtheit vorausſagen zu 
können, daß auch eine Mobdification des Artikel 16, welcher die Zu⸗ 
ſammenſetzung der Delegirtenverſammlung betrifft, in keiner Weiſe zu 
erwarten ſei, da nicht blos Oeſterreich, ſondern auch die Mittelſtaaten 
in der Delegation die weſentlichſte Schutzwehr für den Particularismus 
erbliden. In der That iſt jede Abänderung im Sinn der Volkswahl 
mit immenſer Majorität verworfen worden. Es wurde dann noch 


Art. 18 (Einberufen, Vertagung, Auflöfung der Versammlung) an⸗ 


genommen. 


Was die gestrige Sitzung betrifft, fo könnte man vielleicht in der 
sermehrüing der Mitglieder des Directoriums von 5 auf 6 eine Ver⸗ 
eſſerung ſehen. Die Entſcheidungen müſſen nun mit 4 gegen 2 Stim⸗ 
men erfolgen, ſo daß eine Majoriſtrung ſchwieriger iſt. Indeſſen iſt 
nachzutragen, daß in die Kurie der Großherzoge Naſſau und Braun⸗ 
ſchweig aufgenommen und dagegen Weimar und Oldenburg aus ihr 
in die Kurie der Herzoge und anderen Kleinfürſten verſetzt worden 
find. So iſt kaum zu bezweifeln, daß bei entſcheidenden Gelegenheiten 
Oeſterreich nicht blos über die beiden Stimmen Baierns und der Kurie 
der Königreiche, ſonderu auch über die der Kurie der Großherzoge ver: 
fügen und fo die Maſorität von 4 gegen 2 in der Hand haben wird. 
— Was ferner das Präſidium betrifft, ſo wird Oeſterreich die Anſicht 
nicht gelten laſſen, 
zu vereinbaren, ſondern die Angelegenheit nochmals zur Entſcheidung 
bringen. Es darf in Beziehung auf ſeine Anſprüche mit Sicherheit 
auf ſämmtliche mittelſtaatliche Stimmen rechnen. Man darf mit Be 
ſtimmtheit annehmen, daß Oeſterreich eher in jeder anderen Beziehung 


daß es feine Sache ſei, ſich hierüber mit Preußen 


TE 


Vierundvierzigſter Jahrgang. — Verlag von Eduard Trewendt. 


Hannover zu eingehenden Beſprechungen, welche nur durch das von 
Allerhoͤchſtletzerem feinen hohen Gäſten gegebene Diner unterbrochen, 
dann aber wieder bis gegen Abend fortgeſetzt wurden. 

Geſtern Früh 8 Uhr ſah man Se. Maj. den Kaiſer bereits auf 
dem Wege zu Ihren Majeſtäten, den Königen von Sachſen und Baiern, 
und um 10 Uhr beſuchten ſich die beiden letzteren, indem der König 
von Baiern zum engliſchen Hofe fuhr, wo ihm ſein hoher Bundesge⸗ 
urſſe auf der Treppe entgegenkam und ihn in ſeine Gemächer geleitete. 
Kurz darauf erblickten wir die k. bairiſche Equipage vor dem ruſſiſchen 
Hofe, wo bekanntlich der König von Hannover wohnt. Wie uns aus 
guter Quelle mitgetheilt wird, ſind die mächtigeren Fürſten, die Könige, 
die meiſten Großherzoge, die Herzoge von Naſſau, Braunſchweig, 
Koburg und Meiningen, darüber einig, daß man ſich nicht trennen 
dürfe ohne die kaiſerliche Vorlage in ihren Hauptpunkten endgiltig feſt⸗ 
geſtellt zu haben. Etwaige Miniſterconferenzen, welche ſich unter Um: 
Händen an den Fürſtencongreß anreihen möchten, würden alſo für ihre 
Verhandlungen eine feſte Grundlage ſowie beſtimmte Grenzen gegeben 
haben, und es würde ihnen unmöglich gemacht ſein, dieſe Verhandlun⸗ 
gen über einen kurzen feſtgeſtellten Zeitraum hinaus in die Länge zu 
ziehen, oder gar, wie es früher geſchehen, durch ihre Arbeiten nur 
„ſchätzbares Material“ anzuhäufen. 2 

N. S. So eben iſt die heutige Sitzung des Fürſtencongreſſes nach 
einer Dauer von abermals 4 Stunden beendigt. Dem Vernehmen 
nach ſind bei den heutigen Verhandlungen die Berathungen bis über 
die Hälfte des Reform⸗Entwurfes vorgeſchritten. 2 

Das Directorium wird darnach aus 6 Mitgliedern beſtehen. Der 
Kaiſer von Oeſterreich, ſowie die Könige von Preußen und Baiern ſind 
die drei ſtändigen Mitglieder. Die vierte Stelle wechſelt nach einem be: 
ſtimmten Turnus zwiſchen den Königen von Sachſen, Hannover und 
Würtemberg; für die fünfte Stelle wählen die 7 Großherzoge und der 
Kurfürſt von Heſſen ein Mitglied; die Wahl für die ſechste Stelle 
treffen die übrigen Bundesmitglieder für je 3 Jahre. Bei Stimmen⸗ 
gleichheit wird die Zahl der Bevölkerung, welche die Bundes⸗Directo⸗ 
rial⸗Mitglieder auf der einen oder der anderen Seite repräſentiren, den 
Abſtimmungs⸗Ausſchlag geben. (Alles bereits telegr. gemeldet.) 

Aller Wahrſcheinlichkeit nach werden die Berathungen des Congreſſes 
nur noch zwei Sitzungen in Anſpruch nehmen. 


offiziöſe — Correſpondenz aus Frankfurt, 23. Auguſt: 


Zeitung. 
green Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen o Nene f > 


Die „Koburger Ztg.“ bringt nachſtehende — wie uns ſcheint, 


„Den Mitgliedern des Fürſten⸗Congreſſes werden auch die mit par⸗ 
lamentariſchen Verhandlungen verbundenen trüben Erfahrungen, na⸗ 
mentlich bei ſo verſchiedenartigen Special⸗Intereſſen, nicht erſpart. So 
roſig der äußere Anſtrich der großartigen Zuſammenkunft iſt, ſo wenig 
ſollen doch die hohen Herren ſelbſt bei ihrem ſchwierigen Werke „auf 
Roſen gebettet“ fein. Glücklicher Weiſe hat ſich der Anfangs etwas 
wirre Knäuel von Fürſten⸗ und Miniſter⸗Berathungen und Gruppirun⸗ 
gen jetzt ſo weit entwirrt, daß von den Fürſten ſelbſt mit förmlicher 
Beobachtung des parlamentariſchen Verfahrens paragraphenweiſe über 
die öſterreichiſchen Propoſitionen abgeſtimmt wird. Der Kaiſer führt 
dabei den Vorſitz und ſoll das Amt des Präſidenten mit einer geradezu 
überraſchenden Sicherheit, Würde und Kenntniß verwalten. Hofrath 
von Biegeleben protokollirt; das Protokoll wird verleſen und jedes⸗ 
mal von den Betreffenden einzeln unterſchrieben. So wenig Po⸗ 
ſitives auch über das bis jetzt faktiſch Angenommene noch über den 


Zugeſtändniſſe machen, als das ausſchließliche Präſidium aufgeben wird, 
mit welchem es ſeine ganze traditionelle Stellung in Deutſchland ſtehen 
oder fallen ſieht. ! 

Noch will ich wiederholt bemerken, daß Baden zwar noch an den 
Berathungen Theil nimmt, ſich aber überall der Abſtimmung enthält, 
da es den ganzen von Oeſterreich eingeſchlagenen modus procedendi 
verwirft. Von Frhrn v. Roggenbach iſt anzunehmen, daß er in allem 
Weſentlichen durchaus den Standpunkt theilt, welchen Prof. Haeuſſer 
auf dem Abgeordnetentage vertreten hat. So bleibt die Oppoſition auf 
den Herzog von Koburg⸗Gotha, den Fürſten von Waldeck und in man⸗ 
chen wichtigeren Punkten auf die Großherzoge von Weimar und Olden⸗ 
burg beſchränkt. Man glaubt, daß die Berathungen der Fürſten bis 
Ende dieſer Woche zum Abſchluß gelangen werden, und das Ergebniß 
iſt nach den bisherigen Beſchlüſſen überall im Voraus abzuſehen. Es 


wird fo ziemlich einer Annahme des öſterreichiſchen Programms en bloc 
gleichkommen, wenn nicht durchaus unberechenbare Ereigniſſe im letzten 
Augenblick noch eine Gegenſtrömung hervorrufen. Nachdem faſt alle 
fremden Berichterſtatter Frankfurt bereits verlaſſen haben, glaube ich in 
em jetzigen Stadium ebenfalls meine Mittheilungen einſtellen zu dürfen. 
Ich kann nur wiederholen, daß die Mittelſtaaten ebenſo wenig als 
Preußen vor der Eröffnung der hieſigen Verſammlung eine detaillirte 
Kenntniß des öſterreichiſchen Programms hatten, und daß die Fürſten 


in den erſten Tagen nicht geringe Bedenken hegten, ohne Preußen auf 


die Berathung einzugehen, ſo daß Alles zuſammenzufallen ſchien. Nach 
meiner Anſicht hätte Preußen entweder ſich betheiligen oder entſchiede⸗ 
nen Proteſt einlegen müſſen. Nachdem in freundlicher Weiſe die ſpä⸗ 
tere Prüfung und die Betheiligung an den Miniſterconferenzen zugeſagt 
worden iſt, ging man hier unverzagt an die Sache. Seit Freitag iſt 
Oeſterreich der Mittelſtaaten ſicher, und Alles bewegt ſich nun im 
raſchem Zuge vorwärts. Ich will hier nicht unterſuchen, was an dem 
Allen illuſoriſch it. Möglich, daß viele Fürften ſich nur der Verant⸗ 
wortlichkeit entladen wollen, als ſei das Reformwerk an ihrem Wider⸗ 
ſpruche geſcheitert, und daß ſie im Stillen auf die ſpätere Wirkung 
ihres Vorbehalts rechnen, nach welchem Alles zu Boden fällt, ſobald 
einerſeits nicht Preußen, und andererſeits die ſämmtlichen Kammern 
Deutſchlands zuſtimmen. Möglich, daß dann auch Oeſterreich ſich zu: 
rückzieht, indem es feierlich alle Schuld auf andere Schultern wälzt. 
Aber Oeſterreich wird vorerſt doch nicht Geringes erreicht haben, 
wenn es mit der Zuftimmung faſt ſämmtlicher Fürſten in allen weſent⸗ 
lichen Punkten ſeines Programms auftreten kann. Nach den bisherigen 
roben wird es dieſer Zuſtimmung die allerweiteſte Auslegung geben, 
und Alles aufbieten, um die Fürſten bei derſelben feſtzuhalten. Daß 
eſterreich es auch bei den auswärtigen Cabineten an Schritten nicht 
ſehlen läßt, um fein Project im angemeſſenen Moment durchzuſetzen, 
MR nicht zu bezweifeln. Ich will nicht unterſuchen, welcher Grad von 
Zuverläſſigkeit den Gerüchten über geheime Anerbietungen Frankreichs, 
die in Verbindung mit der polniſchen Frage ſchon früher gemacht ſeien, 
und über die Fortſetzung der Verhandlungen über dieſelben beizulegen 
iſt. Jedenfalls iſt es gelungen, Preußen in eine überaus ſchwierige 
tellung zu verſetzen. s (N. 3.) 
95 Die öfter. „Lithogr. Correſpondenz“ ſchreibt aus Frankfurt vom 
Auguſt: 3 
Wir haben geſtern kein Blatt ausgegeben, weil das, was zu be 
richten war, meiſtens in Aeußerlichkeiten beſtand, während die außer 
ordentliche (2) Spannung, mit welcher Deutſchland jedem Tagesberichte 
des Fürſten⸗Congreſſes und der Erfüllung feiner Wünſche erwartungs⸗ 
voll entgegenſteht, uns zu ehrwürdig (2) iſt, um fie mit unweſentlichen 
ingen abzufinden. x 
Die Hauptſache, welche wir mitzutheilen haben, beſteht in dem et: 
freulichen Umſtande, daß die Berathungen der deutſchen Souveräne mit 
einem Ernſte und einem Eifer gepflogen werden, der den Beweis lie⸗ 
fert, wie ſehr es Allen am Herzen liegt, das vom Kaiſer grundgelegte 
große nationale Werk möglihft ſchnell in die Wirklichkeit eingeführt zu 
ſehen. Am Sonntag Nachmittag und Abend verſammelten ſich alle 
Fürſten mit Ausnahme Sr. Maj. des Kaiſers bei dem Könige von 


Kreis der Eingeweihten hinausgedrungen iſt, ſo läßt ſich doch die Par⸗ 
teiſtellung im Großen ſchon einigermaßen ſkizziren. Unter den mächti⸗ 
geren Bundesfürſten ſoll der Kaiſer vorzugsweiſe derjenige fein, wel- 
cher nicht nur faſt in allen Fragen die liberalere Auffaſſung mit grö⸗ 


ßeſter Wärme und aus unverkennbarer innerer Ueberzeugung vertritt, 
ſondern der auch Alles ängſtlich vermeidet, was irgend als gegen Preu⸗ 
Am ſchwierigſten ſollen ſich 
dagegen in erfigenannter Beziehung die Mittelſtaaten zeigen. Unter 
den Uebrigen ſoll das Beſtreben der Herzoge von Koburg, von Braun⸗ 
ſchweig, des Großherzogs von Oldenburg und Anderer unserkenn⸗ 
bar dahin gehen, den öſterreichiſchen Propoſitionen, ſo viel auch daran 
auszuſetzen ſein möge, doch als fortbildungsfähigen Vorlagen Eingang 
zu verſchaffen, und für jetzt nur ſolche Aenderungen daran zu erwir⸗ 
ken, wie fie einſtweilen praktiſch moglich ſeien, fo daß ſie einerſeits 
wenigſtens mäßig billigen Forderungen der Nation entſprächen, und 


ßen gerichtet angeſehen werden könnte. 


andrerſeits Ausſicht auf Annahme von Seiten Preußens haben könnten. 
— Nach Allem ſoll die ſchon einmal ſehr ſchwankend geweſene Hoff: 
nung auf ein gemeinſames poſitives Refultat der verſammelten Fürjten 
ietzt wieder zunehmen. Nicht genug weiß man dabei die perſönliche 
Einfachheit und Liebenswürdigkeit des Kaiſers zu rühmen; gerade ent⸗ 
gegengeſetzt gegen die perfiden Verdächtigungen gewiſſer Blätter ſoll der: 
ſelbe auch den leiſeſten Schein oſtenſibler Bevorzugung, geſchweige denn 
kaiſerlicher Gelüſte, vermeiden, vielmehr lediglich feine Stellung als 
Bundesfürſt in Anſpruch nehmen und bei den Conferenzen in ſeiner 
Wohnung es ſich angelegen fein laſſen, feinen Mitfürſten und den Ver⸗ 
tretern der freien Städte auf das chevalereskeſte die Honneurs zu 
machen.“ — — a 
...... —...—— 
Preuſen. 5 
Berlin, 26. ab 2 Se. Majeftät der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Major & la suite der Armee, Prinzen 
Heinrich XIII. zu Reuß ⸗Schleiz⸗Köſtritz den königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Kaffe, dem Major und Flügel⸗Adjutanten Grafen 55 
Kanitz den königlichen Kronen-Orden dritter Klaſſe, ſowie dem Bür⸗ 
germeiſter Stroffer zu Herford und dem Paſtor e . 
Jöllenbeck im Kreiſe Herford das Kreuz der Ritter des königl. an 2 
ordens von Hohenzollern zu verleihen; ferner den Staatsanwaltsgehilfen 
Voigt in Magdeburg zum Staatsanwalt in Calbe a. S., zu 1 
Dem Thierarzt erſter Klaſſe Lentz iſt die etatsmäßige W e 
beim Brandenburgiſchen Landgeſtüt verliehen worden. 05 700 1 5 
JJ. kk. HH. der Kronprinz und die Frau EA . 
zeſſin] find heute Morgen von Schloß Roſenau bei Koburg DR 
in Potsdam eingetroffen. Gleichzeitig mit 33. kt. HH. Run 8 
Prinz Alfred von Großbritannien k. H. und der Det, —.— Ri . 
Durchl. nach Potsdam, um einige Zeit dort zu verweilen, 5 De = 
nehmen nach wird in acht Tagen auch Se. H. der Prinz en on 
Helfen und bei Rhein nebſt feiner Gemahlin, der Prinzeſſin ice von 
Großbritannien k. H., zum Beſuche in Potsdam eintreffen. ee 
[Woywood +.) Einer der Directoren der königl. Hauptbank, der 
im beſten Mannesalter befindliche Hr. Woywood. iſt geſtern geſtorben. 
[Von der Börſe.] In der letzten Sitzung des Aelteſten⸗Colle⸗ 


N 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und 
- eianal. um hen übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Donnerstag, den 27. Auguſt 1863. 


welche in der 
jüngſten Zeit in den Boͤrſen⸗Verſammlungen Anſtoß gegeben haben. 
Unter andern hatte ſich ein Börfenbefucher fo weit hinreißen laſſen, - 
einem anderen eine Ohrfeige zu geben. Die vorliegenden Fälle wer⸗ 0 
den ſtreng unterſucht werden. — Ein Mitglied des Collegiums kün⸗ 
digt einen Antrag an, daß dergleichen Vorfälle und die Strafen, 
welche verhängt worden, jedesmal an der Boͤrſe durch Aushang be⸗ 
kannt gemacht werden ſollen, um dem in letzterer Zeit ſehr geſteigerten 
Unfug wirkſam zu ſteuern. J 

[Das Zuſtandekommen der münchener Sonder⸗Confe⸗ 0 
renz in der Zollfragel, in welcher Oeſterreich und diejenigen Re⸗ 
gierungen, welche in handelspolitiſcher Hinſicht ſich eng an daſſelbe 
anſchließen, ſich über ein gemeinſames Vorgehen auf der von Preußen 
veranstalteten außerordentlichen Zoll⸗Conferenz verftändigen wollen, ſcheint 
vollſtändig von der Bereitwilligkeit Hannovers und Kurheſſens, an der 
Conferenz theilzunehmen, abhängig gemacht, und nachdem die hanno⸗ 
verſche Regierung ihre Bereitwilligkeit nunmehr ausgeſprochen, geſichert 
zu ſein, da man wohl mit Recht annimmt, daß Kurheſſen Hannover 
folgen werde. Der „F. Poſt⸗Ztg.“ wird wenigſtens mit Rückſicht auf 
dieſe Erklärung Hannovers von Wien aus gemeldet, daß jetzt die Con⸗ 
ferenz demnächſt flattfinden werde. Außer Hannover ſcheinen übrigens 
bis jetzt nur Württemberg und Heſſen⸗Darmſtadt der baieriſchen Ein⸗ 
ladung entgegengekommen zu ſein; die Conferenz war demnach auch 
wohl in der That von weiteren Beitrittserklärungen abhängig und die 
Gefahr, dieſelbe aufgeben zu müſſen, wirklich nahe, wie wir dies vor 
einiger Zeit berichteten. 

[Der ſtatiſtiſche Congreß.] Die Provinzialbehoͤrden find neuer: 
dings aufgefordert worden, gehörig bekannt zu machen, daß diejenigen 
Perſonen, welche dem internationalen ſtatiſtiſchen Congreſſe beizuwohnen 
wünſchen, wohl thun werden, dies dem Direktor des ſtatiſtiſchen Bü⸗ 
reaus, Geh. Regierungsrath Dr. Engel, zeitig anzuzeigen, wonächſt den⸗ 
ſelben eine beſondere Einladung und nach Moglichkeit die Congreßſchrif⸗ 
ten zugeſtellt werden würden. 


A [Eröffnung des internationalen ſtatiſtiſchen Con: 
greſſes.] Aus ſicherer Quelle kommt uns aus Baden-Baden die 
Nachricht zu, daß Se. Majeſtät der König den internationalen ſtatiſtiſchen 
Congreß hier Sonntag, am 6. September, ſelbſt eröffnen wird. 


[Sonderbare Nachricht.] Mit der Ueberſchrift: „IA die Miſ⸗ 
ſethat vollbracht?“ bringt der amſterdamer „Aſſurantiboode“ in Nr. 112 
vom 22. Auguſt folgende ſonderbare Nachricht: Auf der Küſte von 
Vlieland iſt dieſer Tage eine Flaſche an den Strand geſpült worden, 
welche folgenden Brief enthielt: „Im Angeſichte Londons werden mich 
die Verſchwörer E. D. aus Kaſſel und A. L. aus Köln a. R. ermor⸗ 
den und über Bord werfen. Kapitän R. vom Schiffe P. R. hindert 
es nicht und ſcheint Mitverſchworener. Wer dies findet, wird gebeten, 
es anzuzeigen. Schiff P. R. im Kanal von London, den 13. Juni 
1863. Dr. Bauſch aus New⸗Nork.“ Die Redaktion des genann⸗ 
ten Blattes begleitet die Nachricht mit folgenden Worten: „Um das 
Verlangen des Unglücklichen zu vollziehen, welcher dieſes in der Angſt 
geſchrieben, wünſchen wir die Aufmerkſamkeit der Journaliſten und der 
geſetzlichen Autoritäten auf dieſen Fall zu lenken. Vielleicht wird es 
durch eine allgemeine Bekanntmachung und durch eifrige Unterſuchung 
gelingen, einiges Licht über dieſe Angelegenheit zu verbreiten.“ 

[Verwarnung] Der „Neue Elb. Anzeiger“ hat von dem Prä⸗ 
ſidenten der danziger Regierung nachſtehende zweite Verwarnung er⸗ 
halten: a 


„Der in Nr. 20°4 des „Neuen Elbinger Anzeigers“ enthaltene Core 
ſpondenz⸗Artikel aus Königsberg gefährdet den öffentlichen Frieden, indem 
derſelbe ganz offenbar eine Aufreizung der Angehörigen des Staates gegen⸗ 
einander in ſich ſchließt. Ich bin daher genöthigt, Euer Wohlgeboren ſowohl 
wegen dieſes Artikels, wie überhaupt wegen der den Vorſchriften der aller: 
böchſten Verordnung bom 1. Juni d. J. nicht entſprechenden Geſammthaltung 
des hier in Rede ſtehenden Blattes auf Grund der SS 1, 3 und s dieſer Ver 
ordnung hiermit eine Verwarnung zu ertheilen. Danzig, den 18. Auguſt 1863. 
Der Regierungs⸗Präſident v. Ptittwitz. 

Die Redaction des „N. E. A.“ fügt dem Abdruck dieſer Verwar⸗ 
nung Folgendes hinzu: „In Folge vorſtehender zweiter Verwarnung 
ſehen wir uns genöthigt, uns noch mehr als bisher auf Mittheilung 
bloßer Thatſachen zu beſchränken.“ 


Elbing, 24. Aug. [Beſtrafung.] Bekanntlich wurde dem Oberpräfidens 
ten der Problnz Preußen bei einer Inſpektionsreiſe in Elbing eine Petition lber 
reicht, welche, faſt von der ganzen Bürgerſchaft unterzeichnet, auf die „Haltloſigkeit 
der jetzigen Lage“ hinwies. Zu den e auch der Bürger⸗ 
meiſt er und verſchiedene Stadtverordnete. Bezüglich dieſer iſt von der Re⸗ 
gierung zu Danzig folgendes Schreiben eingegangen: „Unter einer von 
mehreren Einwohnern der Stadt Elbing an den Herrn Oberpräſidenten Eich⸗ 
mann gerichteten Petition, in welcher die Unterzeichner ihre Anſicht über die 
n de ene welche nach ihren Wahrnehmungen durch die Fort⸗ 
sr; der Verwaltung ohne ein von dem Abgeordnetenhauſe genehmigtes 

ubget, durch die Preßverordnung vom 1. Juni d. J. und die ſonſtigen 
Maßregeln des ache des Miniſteriums hervorgerufen fein ſoll, befinden 
ſich die Mitunterſchriften des Bürgermeiſters Thomale, der Stadträthe Geys⸗ 
mer, Giede, Grunau, Härtel, Holzt, Houſſelle, Kawerau, Martens, Schwedt 
und 2 Daß die gedachten Magiſtratsbeamten ſich zur Mitunter⸗ 
ſchrift dieſer Petition herbeigelaſſen haben, iſt um ſo auffälliger, als die Pe⸗ 
tenten ausdrücklich hervorgehoben, daß die Petition deshalb vorgelegt werde, 
weil die liberale Preſſe in der Darlegung ihrer Anſichten behindert ſei und 
die Petitionen und Adreſſen der ſtädtiſchen Körperſchaften nicht angenommen 
würden, die Petenten alſo wohl wußten, daß ihre Petition mit den Anord⸗ 
nungen der Staatsregierung nicht harmonire. Dieſelben führen 0 ihrer 
Rechtfertigung zwar an, daß ſie die Petition nicht in ihrer Eigenſchaft als 
Beamte unterzeichnet, und durch ihre Mitbetheiligung nur ein jedem Staats⸗ 
bürger zuſtehendes Recht ausgeübt hätten, indem es jedem freiſtehe, ſich mit 
ſchriftlichen Eingaben an die Behörden zu wenden, allein ſo wenig den Beam⸗ 
ten im Allgemeinen das Petitionsrecht verkümmert werden foll, ſo kann ihnen 
doch daſſelbe nur ſoweit geſtattet werden, als fie dadurch mit ihrer amt⸗ 
lichen Stellung nicht in Conflict gerathen. Ju feindlichen Parteinahmen ge⸗ 
gen die Staatsregierung und zu politiſchen Demonſtrationen 8 — dieſelbe 
darf ſich ein Beamter am allerwenigſten hergeben. Je einflußreicher die 
Stellung iſt, welche der Beamte einnimmt, 2 — größer iſt die Verantwor⸗ 
tung, welche ihn in einem ſolchen Falle trifft. Von den Beamten, welche fi 
bei der an den Herrn Oberpräſidenten Eichmann gerichteten 
betheiligt haben, erſcheint daher der Bürgermeiſter Thomale am itrafbarjten, 
indem von ihm in ſeiner Stellung als Beigeordneter und Syndikus er⸗ 
wartet werden durfte, daß er ſich bei der in Rede ſtehenden Petition 
nicht nur nicht betheiligen, ſondern den übrigen Magiſtrats „Mitglie 
dern die Betheiligung abrathen würde. Gegen den Bürgermeiſter Thomale 
wird daher hiermit eine Ordnungsſtrafe bon fünf Thalern von uns 
ſeſtgeſetzt, welche er binnen 14 Tagen portofrei an unfere Terminsſtraftaſſe 
* hat. Was 1 die übrigen bei der Petition betheiligten Ma⸗ 
iſtratsbeamten betrifft, ſo wird denſelben hiermit ipre Betheiligung ernſt⸗ 
ich verwieſen, und erwartet, daß ſie ſich künftig von derartigen politi⸗ 
ſchen Demonſtrationen fern halten werden.“ Dieſe Verfügung der königl. 


giums kamen mehrere ärgerliche Auftritte zur Sprache, 


Petition 


= 
“ 


El PET ne a 


Regierung zu Danzig datirt vom 8. Auguſt, und ift an den Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher zur Publikation an die betreffenden Magiſtratsmitglieder 


gerichtet. 8 
Deutſehland. 

Koburg, 23. Auguſt. [Vom Hofe] Se. Hoheit der Herzog 
traf heute mit dem Erzherzoge Joſeph von Frankfurt hier ein, um 
morgen dorthin zurückzukehren. Im Laufe des Tages hatte er eine 
Unterredung mit Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen von Preußen, 
der ihm einen Beſuch machte. — In Bezug auf den Erzherzog Io: 
ſeph von Oeſterreich, ſchreibt die „Elb. Ztg.“: Aus Frankfurt a. M. 
wird uns mitgetheilt, daß am 23. Abends Se. kaiſerl. Hoheit der Erz⸗ 
herzog Joſeph, gegenwärtig auf Beſuch bei feinem Bruder, dem Erz: 
herzog Stephan, auf Schloß Schaumburg, ſich mit einer Tochter des 
Prinzen Auguſt von Koburg⸗Gotha, der in Ungarn das Indigenat be⸗ 
ſitzt, verlobt habe. (Prinz Auguft von Koburg⸗Gotha, Herzog zu Sach⸗ 
ſen, bekanntlich vermählt mit der Prinzeſſin Clementine von Bourbon⸗ 
Orleans, hat zwei Töchter: die Prinzeſſin Clotilde, Herzogin zu 
Sachſen, geb. 1846, und Prinzeſſin Amalie, Herzogin zu Sachſen, 
geb. 1848. Erzherzog Joſeph Karl Ludwig, ein Vetter des Kaiſers, 
Öfterreichifcher General-Major, iſt am 2. März 1833 geboren.) 

Dänemark. 

i Kopenhagen, 24. Aug. [Das Truppenlager bei 
Schleswig. — Der vorige Kriegs miniſter befördert. — 
Die Antwort an den deutſchen Bund. — Proteft des Thea: 
ter-Directord Wollheim.] Laut officiellen Angaben wird das Trup⸗ 
penlager bei Schleswig aus 350 Offizieren, 10,000 Gemeinen und 
Gefreiten, ſowie aus 2000 Pferden gebildet werden. Dieſe Stärke iſt 
um ſo beachtenswerther, als die 20 Uebungstage in den Zeitraum einer 
etwaigen Bundes⸗Execution hineinfallen. — Dem zum Ober⸗-Befehls⸗ 
haber im Herzogthum Schleswig beförderten vorigen Kriegsminiſter 
v. Theſtrup iſt der Charakter eines General-Lieutenants verliehen wor: 
den. — Die Antwort an den deutſchen Bund iſt geſtern an Herrn 
v. Dirckinck⸗Holmfeldt abgegangen, um in der Donnerſtagsſitzung des 
deutſchen Bundestages verleſen zu werden. 
Executionsdrohung als unberechtigt zurück, und lößt die 
nahe Möglichkeit eines Krieges durchblicken. — Der frühere 
Director des hamburgiſchen Stadttheaters, Wollheim da Fonſeca, pro⸗ 
teſtirt in hieſigen Blättern gegen die Behauptungen däniſcher Zeitun⸗ 
gen, denen zufolge Herr W. ein entlaufener vormaliger ſchleswig⸗ 
ſcher Beamter geweſen fein ſollte. Herr W., der in Wien wohnt, fun: 
girte zur Zeit des ſchleswig⸗holſteiniſchen Krieges als Docent an der 
berliner Univerſität. 

Frankreich. 

Paris, 24. Aug. [Der frankfurter Congreß.] Auch heute 
kann ich Ihnen, im Gebiete der auswärtigen Politik, nur einige Be: 
merkungen über den frankfurter Congreß ſenden; denn fortwährend 
ſteht dieſe deutſche Frage voran auf der Tagesordnung. Ich finde in 
deutſchen Zeitungen Urtheile über den franzöſiſchen Standpunkt in die⸗ 
ſer Frage, die in entgegengeſetzter Richtung über das Ziel hinaus⸗ 
gehen. Den einen zufolge ſähe Frankreich das öſterreichiſche Reform⸗ 
projekt mit ſcheelen Augen an; die anderen behaupten, Frankreich ſei 
damit einverſtanden. Beides iſt wohl unrichtig. Oeſterreich ſcheint in 
der That das Reformprojekt als eine rein innere Frage behandelt und 
in keiner Weiſe die Unterſtützung Frankreichs geſucht zu haben, was 
auch um ſo wahrſcheinlicher iſt, als die Unterſtützung des Auslandes 
dem Projekt nicht förderlich fein konnte. Andererſeits iſt unrichtig, daß 
die franzöſiſche Politik das Projekt bekämpft; eine ſolche Politik würde 
Frankreich höchſtens in dem Falle befolgen, wenn ihm an dem Gelin⸗ 
gen des öͤſterreichiſchen Projekts beſonders gelegen wäre. Herr Drouyn 
de Lhuys betrachtet die Reformfrage als eine rein deutſche Angelegen⸗ 
heit, in die das Ausland ſich nicht zu miſchen hat, ſo lange es ſich 
ſich nicht um die Einverleibung Geſammt⸗Oeſterreichs in dem deutſchen 
Bund handelt. Dies kann man ungefähr als die Grundlage der In: 

ſtructionen betrachten, welche den diplomatiſchen Agenten der frangd: 
ſiſchen Regierung in Deutſchland ertheilt worden find. (N. 3.) 
Rußland. 
un ruhen in Polen. 

D Ralifch, 26. Aug. [Der hingerichtete Jude.] Das 
Aufhängen des polniſchen Juden von Seiten der Polen unweit Blaczk, 
worüber ich geſtern bereits Mittheilung machte, verſetzte die Einwohner 
von Sieradz und Umgegend, wohin der Ermordete gehörte, in nicht 
geringe Senſation. Das Todesurtheil ging nicht einmal von der 
Nationalregierung aus, ſondern nur von dem ſogenannten Stadt⸗ 
hauptmann, der ohne jede Vorunterſuchung, weil bei dem Juden 
ruſſiſche Briefe vorgefunden wurden, ſofort gegen denſelben die Exeeu⸗ 

tion vollſtrecken ließ. Das Urtheil war auf einem kleinen Zettel mit 
Bleiſtift vermerkt. Dieſes zu ſchnelle Vorgehen macht auch auf die 
polniſche Bevölkerung keinen günſtigen Eindruck. Die jüdiſche Ge⸗ 
meinde, begleitet von ruſſiſchem Militär mit dem Commandanten an 
der Spitze, holte die Leiche von der Unglücksſtätte ab und wurde die⸗ 
ſelbe auf dem Friedhofe feierlich zur Erde beſtattet. Der Edelmann, 
auf deſſen Grund die Execution vollbracht wurde, mit noch drei an⸗ 
deren Perſonen, wurde verhaftet. 

Aus Berdiezew wird dem „Dziennik poz.“ geſchrieben, daß im 
Gouvernement Kijew die Bauern in einigen Gemeinden, geſtützt auf 
das Verſprechen der ruſſiſchen Regierung, für Ergreifung und Abliefe⸗ 
rung aufſtändiſcher Polen ihnen ihren Grundbeſitz zu unentgeltlichem 
Eigenthum zu überlaſſen, jetzt die Zinszahlung verweigern. Da das 
Einſchreiten der Polizei nichts vermochte und ſich bis zu 6000 Bauern 
anſammelten, bereit, der Regierung aktiven Widerſtand entgegen zu 
fegen, jo wurden drei Rotten Infanterie und hundert Koſaken aufge: 
boten, um die Ordnung herzuſtellen. Es kam zum Handgemenge, 
wobei auf beiden Seiten eine Anzahl von Todten blieb. 

Lemberg, 25. Auguſt. Die „Lemberger Ztg.“ meldet: Letzter 
Tage haben, ungeachtet der ſtrengen Grenzbewachung, Zuzügler unbe: 
waffnet, theils einzeln, theils ſchaarenweiſe die Grenze des zolkiewer 
Kreiſes überſchritten. 

Aſien. 


[Neueſte Ueb erlandspoſt.] Dieſelbe bringt Nachrichten aus 
Calcutta vom 22. Juli, aus Singapore vom 21. Juli, Batavia vom 
15. Juli und Hongkong vom 11 Juli. Die Japaneſen zahlten die 
Entſchädigung an die britiſche Regierung erſt dann, als der Admiral 
gedroht hatte, die Feindseligkeiten binnen acht Tagen zu eröffnen. Die 
Beſtrafung der Mörder und die Entſchädigung an die Mißhandelten 
will der Admiral vom Fürſten Jatzuma ſelbſt erzwingen. Bezüglich 
der vom Mikado befohlenen Austreibung der Fremden und Schließung 
der Häfen wollten die Beamten des Taikuns Unterhandlungen an⸗ 
knüpfen, und machten den Vorſchlag, die Fremden ſollten ihre Nieder⸗ 
laſſungen militäriſch beſetzt halten. Die Geſandten erwiderten, fie 
würden an ihre Regierungen berichten. Ein japaneſiſches Regierungs⸗ 
ſchiff feuerte auf einen amerikaniſchen Dampfer. Nach Peking iſt eine 

holländiſche Geſandtſchaft auf dem Wege. 


Breslau, 27. age  Militärifhes, Heute Früh bald nach 

4 Uhr hat uns das Füſ.⸗Bat. des 1. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 10 verlaſſen, 
um zunächſt Cantonnements in Kempen zu beziehen. die Truppen marſchi⸗ 
* 5 

a 


Dieſelbe weiſt die|® 


ohne Umfatz. 


e * r TV ZERESTEUETEBEE EI OT TER 
Kr \ 


2086 
ren heute bis Oels, morgen bis Poln.⸗Wartenberg und Sonntag bis Kem⸗ 
52 — Heute Früh um 7 Uhr rückte das geſammte 3. Garde e e 

nigin Eliſabet bataillonsweſſe nach Carlowitz ab, um dort eine größere 
Schießübung vorzunehmen. 

Breslau, 27. Aug. Privatnachrichten, die uns ſoeben aus 
Münſterberg zugekommen find, beſagen, daß der Brand geſtern in 
der am Ringe belegenen Apotheke ausgebrochen ſein ſoll. Von hier 
aus verbreiteten ſich die Flammen die Neiſſerſtraße hinab bis an das 
Landrathsamt. Hier fanden fie Widerſtand und machten einen Sprung, 
indem fie die Häuſer bis zur Puddelſtraße verheerten. In der Löſch⸗ 
hilfe hat ſich beſonders das Militär ausgezeichnet, das in der Nähe 
von Münſterberg kantonnirt, und welches ſchleunigſt herbeigerufen wurde. 
Im Ganzen ſollen 20 Häuſer in Aſche gelegt ſein. — Ein Glück war 
es, daß der Wind aus Südweſt wehte. Bei Oſtwind wäre der größte 
Theil der Stadt, welche noch ſehr viele Schindeldächer zählt, verloren 
geweſen. 


Breslau, 27. Auguſt. 9 Geſtoblen wurden: Albrechts⸗ 
Straße Nr. 33 zwei Frauenhemden, gezeichnet B. S., drei Paar Frauen⸗ 
Strümpfe und ein einzelner Strumpf, ſämmtlich B. S. gezeichnet, ein grauer 
Barrege⸗Rock, ein weißes Taſchentuch, ein Rohrſtock mit Hornkrücke und eine 
kurze Tabakspfeife von Buxbaumholz; Karlsſtraße Nr. 30 fünf Herren⸗ 
Hemden, zwei davon in roth und eins in ſchwarz mit den Buchſtaben L. P. 


— ee 


gezeichnet; von einem an der Graf Henckelſchen Reitbahn aufgeſtellten Wa: |" 


gen des Budenbeſitzers J. ein ſchwarzer Schafpelz. 0 I 

ee gekommen: ein goldener Fingerring mit einem dreiblättri⸗ 
gen ee deſſen Blätter von drei hellblauen Türkiſen gebil⸗ 

et werden. 

Verloren wurde: eine braunlederne Brieftaſche, in welcher ſich ein Mili 
tät: ga A und n auf den Namen 
Wilhelm Handtke lautend, jo wie verſchiedene andere Schriftſtücke, Briefe ꝛc. 
befanden. (Pol.⸗Bl.) 


6, Krieblowitz, 26. Auguſt. [Die Feier der Schlacht an der 
Kaßbach.] Am Denkmal des „großen Fee von der Katzbach“ wurde heut 
das 50 jährige Hemel der Katzbachſchla t feſtlich begangen. Gegen 10 Uhr 
Vormittags verſammelten ſich die Schulen von Kanth, Onerkwitz, Fürſtenau, 
Struſe, Kapsdorf, Landau mit vielen Fahnen, die von Onerkwitz mit einem 
roßen, bekränzten eiſernen Kreuze vorauf. Die Spitze des Zuges bildeten 
jugendliche Trommler und die Veteranen des Kirchſpiels Fürſtenau und an⸗ 
dere mit ihren Fahnen. Den Beſchluß machte Herr Superintendent Bieh⸗ 
ler von Kanth und Herr Paſtor Baumgart von Fürſtenau und Hunderte 
don Feſttheilnehmern. Unter dem Geſange „Ich bin ein Preuße“ und bei 
luſtig wehenden Fahnen wurde ein großartiger Umzug um das Denkmal des 
„Marſchall Vorwärts“ gemacht, die Veteranen ſtellten ſich am Eingange der 
Gruft im Halbkreiſe a, daran reihte ſich die zahlreiche Jugend. Herr Sur 
perintendent Biehler hielt hierauf eine ergreifende Anſprache auf den Stu⸗ 
fen an der geöffneten Halle, ſchilderte mit beredten Worten die Großthaten 
unſerer Väter und führte es den Verſammelten zu Gemüthe, was wir Alle 
zu thun haben, wenn wir denſelben nachahmen wollen. Der Choral „Nun 
danket Alle Gott“ wurde mit Inſtrumentalbegleitung geſungen, und hierauf 
hielt Herr Paſtor Baumgart eine innige und kräftige Anſprache. 
— Den alten Kriegern floß manche Thräne über die gefurchten Wangen, als 
ſie lebhaft an jene herrliche Siegeszeit von 1813 an der Katzbach erinnert 
wurden. In der ſchwungvollen Rede wurde auch gebeten, der anweſenden 
armen Veteranen durch eine kleine Geldſpende gedenken zu wollen, und der 
Vorſchlag gemacht, den alten Kriegern, die unter Blucker gekämpft haben, 
vor der Gruft einen Denkſtein zu ſetzen mit der königlichen Inſchrift: „Un⸗ 
ſere Zeit in Unruhe, unſere Hoffnung in Gott!“ Von dem für⸗ 
tenauer Geſangverein wurde hierauf eine Arie, gedichtet von Herrn Paſtor 

Jaumgart, geſungen; der kanther Gejangberein trug mehrere patriotiſche 
Lieder vor und von beiden erſchollen dann 5 kernige Vaterlandslieder 
um „Gedächtniß Theodor Körners.“ Die Kollekte für die Veteranen ergab 
einahe 10 Thlr., die ſofort vertheilt wurden; jeder erhielt 10 Sgr. Nach 
und nach zogen die Schulen ab, die onerkwitzer ſang dann noch mehrere Va⸗ 


terlandslieder an der offenen Gruft. Der Sarg des „Marſchall Vorwärts“ 5 


war mit friſchen Kränzen von zarten Mädchenhänden bedeckt worden. Stille 
arm Wh at en. 3 asus Ro Nach⸗ 
mi 5 die 0 en er mit i von u um 
„Denkmal“, um den wichtigen Gedenktag zu ſefern. . 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Der Barometerſtand bei o Grd. Ba⸗ euft⸗] Winde | „ 

in Pariſer Linien, die Tempera⸗ Tempe- richtung und Wetter 

tur der Luft nach Reaumur, | rometer, ratur. Stärke. 

Breslau, 20. Aug. 10 U. Nb. 330,83 15 ©. ©, | Wolkig. 
27. Aug. 6 U. Mrg.] 331,32 12,2] SO. 1. Heiter. 


Breslau, 27. Aug. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 5 3. U.⸗P. — F. 9 8. 


[Ueber den Fürftentag] werden aus Frankfurt a. M. manche Anek⸗ 
doten gemeldet. So heißt es u. A.: Der Kurfürſt von Heſſen wurde bei 
ſeiner Ankunft in Frankfurt gleich den anderen Fürſten von einem Senator 
empfangen, der eine kleine Anrede an ihn hielt. Statt der Antwort ſoll der 
Kurfürſt dem etwas verdutzten Senator die Frage entgegengeworfen haben: 
„Nicht wahr, heute macht's warm?“ — Der Großherzog von Oldenburg 
wollte incognito ankommen und war in Civil gekleidet. Schon war es ihm 
gelungen, unerkannt in den Wagen zu ſteigen, als ihn noch richtig der Se⸗ 
nator erwiſchte. Der Großherzog ſprang aus dem Wagen und ſagte mit 
tiefer Beſcheidenheit: „Verzeihen Sie, ich wollte incognito bleiben, indeſſen —“ 
und machte eine Verbeugung, um die Anſprache entgegenzunehmen. 


Für den Büchertiſch I ferner, eingegangen: 

Egli, J. J., Neue Handelsgeographie. Erdkunde der Maarenerzeugung 
und des Waarenumſatzes. Ein Abriß für höhere Lehranſtalten, fo wie 
ein Hilfsbuch für angehende Kaufleute und zugleich eine Ergänzung zu 
jedem rein . Lehrbuche. Nebſt einer „kleinen Waarenkunde“ 
als Anhang. gr. 8. (Leipzig, Brandſtetter.) Broſch. 


Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Paris, 26. Auguft, Nachm. 3 Uhr. Die Spekulanten waren beunru⸗ 
bigt. Die Nente eröffnete zu 67, 40, fiel auf 67, 30 und ſchloß bei gerin⸗ 
gem Geſchäft matt pur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 93% 
eingetroffen. chluß⸗Courſe: Jproz. Rente 67, 45. Italien. Fproz. 


Rente 72, 45. Ital. neueſte Anleihe 72, 55. JZorz. Spanier —. Ipm. 
Spanier —. Oeſterreich. Staats⸗Eiſenb.⸗Altien 426, 25. Creditmobilier⸗ 
Aktien 1077, 50. Lomb. Eiſenb.⸗Aktien 551, 25. 

London, 26. Auguſt, Nachm. 3 Uhr. Türkiſche Conſols 51. Silber 


61. Conſols 93%. [proz. Spanier 47%. Mexikaner 38%, 5proz. Nuſſen 
944. Reue Ruſſen 92%. Sardinier 80% 

Wien, 26. Auguſt, Nachm. 12 Uhr 30 M. Geſchäftslos. Song. 
Metalliaues 76, 75. 4 proz. Metalligues 69, —. 1854er Looſe 95, 75. 
Bank: Aktien 793, —. Nordbahn 169, 80. National⸗Anlehen 82, 35. 
Eredit⸗Aktien 191, 60. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien⸗Cert. 190, —. London 
111, 70. Hamburg 83, 30. Paris 44, 15. Gold Böhmische Weit: 
ur 16, 25. Neue Looſe 134, 75. 1860er Looſe 101, 20. Lomb. Eiſen⸗ 
n 245, — 
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rankfurt a. M., 26. Aug., Nachm. 2% Uhr. Oeſterr. Effekten bei ziem⸗ 
lich belebtem ee etwas höher. Böhm. Weſtbahn 72%. Finnl. Anl) 89, 
Schluß⸗Courſe: LudwigshafensBerbah 144%. Wiener Wechſel 104%. 
Darmſt. Bank⸗Aktien 236%, Darmſt. Zettel⸗Bank 255%. 5proz. Metall. 
67%, 4 Kprozentige Metalliques 60%. 1 
National . 
5 Bankantheile 828. 
reichiſche Anl, Ar 


eſterreich. Credit⸗Aktien 200. Neueſte öſter⸗ 
Oeſterr. Eliſabetbahn 128. Ahein⸗Nahebahn 30%. 


Heſſiſche . uhr 20 M. Bei 
amburg . Auguft, Nachm. 2 Uhr „Bei geringen Umſätzen 
feft. Finnland. Anleihe 80 Br. b Wetter veränderlich. ee ones 


National⸗Anleihe 73. Oeſterreich. Credit⸗Aktien 85. 
Nordd. Bank 1067. Rheiniſche 100%. Nordbahn 63%, Disconto —. 
e 26. Auguſt. [Getreldemarkt.] Weizen loco flau, aus⸗ 
wärts nominell. Roggen loco bleibt weichend, ab Oſtſee geſchäftslos, nomi⸗ 
nell, unverändert. Del Oktober 274 —27%, Mai 27½ —27 . Kaffee, ber: 
kauft eine Ladung Maracaibo 5500 Sack, die in Cuxhafen eingetroffen. Zink 


[Baumwolle.] 20,000 Ballen Umſatz. —- 
Lund Getreidemarkt (Schlußbericht). Weizen 
ruh n anne denen ziemliches Geſchäft. — Regenwetter. 
mſterdam, 26. Auguſt. Getreidemarkt (Schlußbericht). 
flau, Roggen loco unperändert, auf Termine 3 Fl. niedriger. 
October 71, April 724. Rüböl November 40%; April 40%, 


Vereinsbank 104%. 


Liverpool, 26. Au uſt. 
London, 26, Auguſt. 


Weizen 
Raps 


854er Looſe 83. Oeſterreichiſche z 
nl. 72%. Oeſterr. dan. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktien 202, en E 


Berlin, 28. Aug. Eine weſentliche Aenderung gegen geſtern trat auch 
heute nicht hervor, das Geſchäft fa im Allgemeinen unbelebt, doch en 
die Haltung eher, und beſonders gegen den Schluß hin, etwas an Fe 2 ET 
Oeſterreichiſche Creditactien zeigten ſch nicht eben vernachläſſigt, neueſte Loo 
waren dagegen im Verkehr wieder mehr zurückgetreten; ſonſt handelte man 
nur noch deſſauer Landesbank in Poſten; Eiſenbahnen er ab und 915 } 
kleine Coursaufbeſſerungen auf, doch zeichnete ſich keine Deviſe dur beträ - 
lichen Umſatz aus. Preußiſche 52 blieben preishaltend, aber ftill; voz 
N Staatspapieren, die ſich meiſt gut behaupteten, ‚ging in Natio! he 
nleihe Manches um. Der Geldmarkt erweiſt ſich zu 3% pCt. für * 
Briefe nicht beſonders billig. . u. H. -Z.) 


Y 
Berliner Börse vom 27. August 1863. :; 


Eisenbahn-Stamm-Aotien. 
Dividende pro 1861 1862 Ef. 


Fonds- und Geld-Course, 


ee Aachen-Düsseld.| 3% 344131493 6. 
dito 18541444 101%, ba. Aschen-Mastrich 3 8 19 j1 
Amsterd.-Rottd. . 
%% 88840 % br. bert, Maresch 90 2 1109 be. 
dito 185714411014, bz. Berlin-Anhalt,. .| B%| 8424 [153% ba- 
14 Berlin-Hamburg 6 | 6%j4 123 
M ale ae Berl.Potsd.-Mg. |11 % 103% ba. 
Stants-Schuldscheinel34 190% br. Böhm en, Ti? Malt „ il be 
Präm.-Anl. von 1855/3 ¼ 13 B. f EN F 
Berliner Stadt-Obl. ‚1444110344 G! A 
2 Kur- u. Neumärk.|3%4|914% ba Söln Minden. . 13 5 3% 5 
2 (Pommersche 3141903, ba. Cosel-Oderberg. | 0 “161% 8. 
E 1 . dito St.-Prior,) — — 144192 G. 
5 /Posensche...... 4 105% 6 dito dito 1— — Is 88 B. 
2 ale siehe... ln va Lndwgrh.Bexb.|.8, 5. 14% G. 
& (Schiesische. ... 341951 B. rg ee 
„Kur- u. Neumärk. 4 199% bz. Ma d. Willeabg. 100 1% 167% ba. 
& | Pommersche. ...|4 9½ bz. M Ludwgsh. 11A 148“bz u. 
E \Posensche, ..... 4 197% 6. n alla 60% bx 
2 Preussische 4 09 8 Mecklenburger. .| 2 0 
— r Neisse-Brfeger. .| 3½ 4% 94% GO. 
H n Niedrschl.-Märk. 4,4 4 197% bz. 
5 (Schhesteebs . J 180% . Siedrschl.zweb.| 1 % 6 
— 2 3 — 5 a b2. 
Louisd’or 110 G. Oest.Bankn. 89%, br. Gerne A. 70 161% ba. 
Goldkronen — — -- |Poln.Bankn. 023, bz dito B., 7741104413 1875 B. 
Ausländische Fonds. Ne e 106834 d 
e e ee A Oestr.südl. St. B. Sl — 5 14% B. 
dito Pat Aut. % , be, m . 1 0. 
dito Lott.-A. v. 605 90% u. ½ ba. 4 10 b 
il Bm Du bee, 1 8 nik ir 
f 1 Pr. 
Russ. Engl. Anl. 186316 60 4h bz.u.G Rhein-Nahebahn| 0 | — 4. |28 B. 
dito Pr % Anl. rn Rlır.Orf.K.Gidb. ‚| 344] 4 3½99 2 
dito Poln. Sch- Obi |78 B Stargard-Posen .| 4, | 6, 4129 be 
Poln. Pfandbr.. 4 Thüringer ..... 6% 7% 1% ba 
ito III. Em. 4 |90%, ba. 
Poln. Obl. 4 500 Fl. 4 |00% B. Fr 8 lere. 
e eee 
to £ 1 * 6. erl. Kassen- V. . 
Kurhess. 40 Thlr. . — |56%, B Braunschw. B. 44 75% G. 
Baden. 35 Fl. Loose. — [31½ h. 2 8 £ a 3 ie > 
Eisenbahn-Prioritäts-Aotien. Darmak Meltalb, 9 102% ba. 
Berg. Märkische . %%% K. Geraer Bank . 6 76 98½ g. 
dito 14% % 6. Gothaer „ als 93% ®. 
dito IV.42|100 bz. Hannoversche B. 4½ 5 100 etw ba 
dito III. v. St.3½g.3½/82½% bz. Hamb. Nordd. B. 5 [ 104% 8. 
Cöln-Minden. . ..... 10 6. Wee . 04 „la 103% 6. 
dito 11.5 104 2 B Königsberger B. 5515 101% 6. 
dito b. Luxemburger B.10 10 104% B. 
dito ut, tz e Fotever Bank... li 8 2 8. 
dito IV. 4 193 b. Preuss. Bank-A. 67 4% 127 ½ 6. 
Cos.-Oderb. N 924 — Thüringer Bank 2 l 117 2 
ito A . eim 4 . 
Niederschl. Märk. . 4 |98 E. et: 
dito conv./4 |98 @. Berl. Hand.-Ges. 5 | 9 109%, bz. 
dito UL) % B. Coburg. Oredb. A., 38 94½ Kigkt. bz. 
dito IV. 4% d Darmstädter „ 6 64% 4 bz. u. G. 
Niederschl. Zweigb.. Dessauer „101% 5 ba. B 
Lit.. C. . 101% B Dise.-Com.-Ant..| 6 | 7344 |101Y, b 
Oberschles. 4. 2 Genfer Credb.A. 2 | — 59 a 59%, be. 
dito B.. 7% ba Leipziger „I3 13% 970 G. 
dito J. u. D. 407 9 6. Meininger GE 98% etw. bz 
ae e, e e ME ER 
9 4 B. rr. Uredb. A. 7 
Ost. Frans... . „ [208 5 2674, ba. || Schl. Bank-Ver.| 6 | 6 1030 
a8! udl. — 2 u. — 
Rhein v. St. gar. 13 101% B. Miner ra 6 4 — 30 8 
Rhein.-Nahe-B. gar. 4% 100% B Fbr. v. Eisenbbdf. 5%! — !5 104% ba. 


interraps 92—96 ht 95% Thlr. pr. 1800 Pfd. frei Mühle 72 | 
5 e 


12904. — Thlr. bez. und 8 


r. 15% Thlr. bez. und Br. 
% Thlr. Old, 


Weizen Hr Aenderung. 
n zu wenig beſſeren Preiſen. Termine blieben heute 


chat war ſehr ſtill. 


Aude fee berichten. Bei kleinem Handel hielten Angebote und Nachfra⸗ 
gen die it, 


* Breslau, 27. Auguſt. Wind: Süd⸗Weſt Wetter: angenehm. Ther⸗ 
mometer Fruh 11 Wärme. Im Allgemeinen war am heutigen Markte 
eine flaue Fangen vorherrſchend, die beſonders auf Preisſtand der mitt⸗ 
leren und geringen Sorten influirte, 

Weizen nur in feiner milder Waare beachtet, pr. 84 Pfd. weißer 68— 
76 Sgr., gelber 65—71 Sgr. — Roggen feine Sorten preishaltend, andere 
vernachlaͤſſigt, pr. 84 Pfd. 46—48—50 Sgr., feinſter bis 52 Sgr. — 
Gerſte ruhig, pr. 70 Pfd. 38—40 Sgr. geringe Sorten ohne Beachtung. 
— Hafer nur alte Waare feſt, pr. 50 Pfd. alter 3134 Sgr., neuer 27— 
29 Sgr. — Erbſen ſtill icken ſchwach zugeführt. — Oelfaaten 
matter, a ein e As = beachtet. — 8 ohne Frage. 

( ig, 6% 04 —7 Thlr. — Raps en gefragt, 55— 
58 Sgr. pr. Centner. 9 ah ne ie 


— 


Sgr. pr. Schff. Sgr. pr. Schff. 

Weißer Weizen 687175 Widen 41170 
Gelber Weizen 3 65—67—71 Sgr. pr. Sack u 150 Pfd. Brutto. 

Roggen 2 48—50—52 Schlag⸗Leinſaatt 90—200— 210 

Gerſte. 38—39—41 Winter⸗Rap sz 208—222— 230 

F 28—31—34 Winter⸗Rübſen 206—218—222 

7 erer 50—52—56 Sommer⸗Rübſen — — — — 


Kleeſaat begehrt bei unbedeutendem An 
weiße 14—19% Thlr. pr. Centner. 
Kartoffeln pr. 


1%—2 Sgr. 
Vor der Börſe. 
Rohes Rübol pr. Ctr. loco 12% Thlr., Termine 12% Thlr. Spiritus 
pr. 100 Quart à 80 , Tralles loco 15% Thlr., Termine 15% Thlr. Br, 


Die ersten Elbinger Neunaugen 
sowie EIb-Caviar empüchlt; [1550] 
Hermann Straka, Ring, Riemerzeile 10, 2. gold, Kreuz 


x 1 und Junkernstrasse 33. 
Mineralbrunnen-, Delicatessen-, Colonialwaaren-Handlung, Lager 


importirter Cigarren. 
Verantwortlicher Redakteur: Dr. Stei a 
Graß, Barth und Comp. (w. Arctic) in Vreslan 


ie‘ 


ebot, rothe 1116 Thlr. 
* Thymothee 6—7½ Thlr. 
Sad à 150 Pfd netto 28—32 Sgr., pr. Metze neue 


Drud von 


ee 


